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NABU-Kritik: Bei
„Greentrail“ zu
spät beteiligt
Waldeck-Frankenberg –Der Na-
turschutzbund NABU kriti-
siert die fehlende Einbindung
der „Naturkenner vor Ort“
bei den aktuellen Trassenpla-
nungen für den „Greentrail“
in vielen Städten und Ge-
meinden. Der größte deut-
scheNaturschutzverbandmit
19 Ortsgruppen und vielen
Fachleuten im Landkreis for-
dert eine Beteiligung an dem
kreisweiten Mountainbike-
Projekt bereits im Vorfeld,
um Konflikte mit Greifvogel-
horsten, Amphibien- und
Reptilienvorkommen oder
botanischen Besonderheiten
zu vermeiden.
„Das Pilotprojekt am Eisen-

berg in Korbach war keine
Blaupause. So darf es bei den
künftigen Planungen nicht
laufen“, entgegnet NABU-
Kreisvorsitzender Heinz-Gün-
ther Schneider Landrat Jür-
gen van der Horst. Vor mehr
als einem Jahr sei dem NABU
im Kreishaus eine frühzeitige
Beteiligung zugesagt worden.
Für die Eingriffe am Eisen-

berg seien keine gleichwerti-
gen Ausgleichsmaßnahmen
geplant. Artenschutzmaß-
nahmen für Rotmilan, Am-
phibien, Reptilien oder
Schmetterlingewürden nicht
konkretisiert. „Durch die
Nutzungsaufgabe von Wald-
flächen erfolgt kein soforti-
ger, sondern nur ein sehr
zeitverzögerter Ausgleich“,
betonen Schneider und der
Korbacher NABU-Vorsitzende
Dr. Peter Koswig.
Die angekündigten Tras-

senplanungen in Lichtenfels
und Diemelsee liefen erneut
ohne Einbindung der NABU-
Gruppen vor Ort. Die gesetz-
lich vorgeschriebene Beteili-
gung der Naturschutzverbän-
de an den schon fertig gestell-
ten Plänen sei zu spät, erklär-
te Schneider. Die Trassenpla-
ner hätten häufig nicht die
Ortskenntnis, um die Vor-
kommen sensibler Tier- und
Pflanzenarten vor dem Ein-
fluss der Radfahrer zu schüt-
zen. NABU-Mitglieder hätten
auf Mountainbike-Strecken
schon häufig überfahrene
Blindschleichen oder Falter
festgestellt, sagte Schneider.
Er plädiere dafür, die Stre-

cken in große Fichten-Schad-
flächen zu legen und Laub-
Hochwaldgebiete zu scho-
nen. Auch Ruhezonen für
Wild müssten beachtet wer-
den. red
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